
        
            
                
            
        

    



	Kannibalismus







	Poleev, Andrej







	













Eine anthropologische Sichtweise




[image: Feedbooks]

Kannibalismus

Dr. Andrej Poleev





Published: 2011

Tag(s): “market economy” cannibalism parasitism capitalism
totalitarianism militarism





Das Verspeisen von Artgenossen ist ein weit
verbreitetes Phänomen im Tierreich. Daraus machten auch die
menschlichen Vorfahren keine Ausnahme. Es wäre aber irrtümlich zu
denken, daß Kannibalismus bereits überwunden und verschwunden ist:
er wurde nur verdrängt, kulturell transfrormiert, und wird
weiterhin praktiziert, allerdings werden solche Fressorgien
meistens im übertragenen Sinne abgehalten, so z.B. im Gerichtssaal
oder an den Universitäten.

Woran denken die meisten Deutschen, wenn sie das Wort
“Gericht” hören: An eine Richtigstellung, d.h.
Wahrheitsfindung bzw. Verhaltenskorrektur, oder eher an eine
Mahlzeit?

Das russische Wort für Gericht im juristischen Sinne
bedeutet etwas anderes, und zwar суд leitet sich ab von суждение
Urteil, Meinung, und  рассудок Verstand, Vernunft.

Im Land der Menschenfresser, die ihre wahre Natur und
Motive verdrängen, schreiben sie an den Fassaden ihrer
Justizgebäude “Gericht” anstatt “Speisesaal”. Die deutschen Richter
sind ausnahmslos verkappte Menschenfresser (das erklärt, warum sie
rabenschwarze Mäntel tragen), die ihre ahnungslose Opfer zum
Gericht ziehen, um sie im Kreis ihrer “Kollegen” zu verspeisen und
ihre Gedärme zu begutachten. Spielen mit Gedärmen ist auch
Lieblingsbeschäftigung ihrer Gegenspielen - den Ärzten (die
gewöhnlich in weiß bekleidet sind). So passt auf euch auf, wenn ihr
wieder einmal zum Arzt gehen müssen ;-).

An die kannibalischen Ursprünge einiger
christlichen Riten wurde bereits hingewiesen (Poleev, 2007).
Wenn jemandem eine Idee erfasst und er davon besessen wird,
wird seine Wahrnehmung betrübt, sein Realitätssinn nachlässt und
Realität wird durch eine Fantasiewelt (fantastische Welt- und
Selbstdarstellung) ersetzt. Das kann dazu führen, daß Leute wie

Anders Behring Breivik, der sich zu Kreuzritter erklärt hat,
ein Massaker veranstalten. Andererseits ist er ein karikaturhaftes
Spiegelbild seines Volkes bzw. seine Widerspiegelung in einem
Spiegelbruchstück, Symptom einer sozialen Krankheit (die sich aus
krankhaft übersteigender Angstabwehr entwickelte), und sein
verzweifelter Racheakt an seine verständnislose Volksgenossen ist
eine Reaktion auf übermäßige Bevölkerungswachstum und manifeste
Erscheinung des Kannibalismus (in diesem Fall handelt es sich um
unvollendete Verhaltenskette, die nach der Beutefanghandlungen
(Jagen + Töten) unterbrach und nicht bis zum Verspeisen der Beute
vollzogen wurde). Sein Buch ist im Internet frei erhältlich
(Breivik, 2011):.

Die auf Industrialisierung und Technisierung
beruhende Marktwirtschaft als ein System der Wahren- und
Geldverherrlichung, in dem die toten Sachen einen Kultstatus
erlangen, führt konsequenterweise zur Versachlichung der Menschen,
begünstigt nekrophile Entartung der Wahrnehmung, Verbreitung von
sexuellen Perversionen und Gewaltexzessen. Waffenproduktion und
Kriegstreiberei sowie innenstaatlicher Terror sind
charakteristische Merkmale marktwirtschaftlich ausgerichteten
Gesellschaften, weil jeder Krieg eine kannibalische Handlung
darstellt. Nicht zufällig wählen Anhänger dieser Kulte
entsprechende Symbole: Totenkopf (SS, Skull&Bones,
Grufti- bzw.
Gothicsubkultur), Kruzifix
(Katholizismus), Raubvögel (BRD, USA).

Die marktwirtschaftlichen Erzeugnisse sind Symbole
archaischer Destruktivität; sie sind Werkzeuge, mit denen ihre
Erzeuger sich selbst und die Umwelt um sich herum zerstören.
Während besagte Wirkung bei einigen Dingen offensichtlich ist, so
z.B. beim Essbesteck oder Bagger, ist sie bei anderen Gegenständen
getarnt. Es sind aber immer gleiche Instrumente, mit deren Hilfe
die Menschenfresser ihre Ziele erreichen. Wenn es um ein Fahrzeug
geht, so kann man damit echte oder eingebildete Beute zielsicher
verfolgen. Der Menschenfreund, der Hund, ist ein verlässlicher
Gefährte eines Jägers. Diesen urzeitlichen Jäger erkennt man wieder
in einem Staatsanwalt, der immer noch die Wach- und Jagdhunde bei
sich hat, die Polizisten; zusammen jagen sie andere Menschen nach.
Ein Internetbrowser heißt nicht zufällig „Safari“. Die flimmernden
Bildschirme der Fernsehgeräte, in denen, wie in einem Backofen,
viele Gestalten eingeschlossen sind, und überdurchschnittlich oft
Schießereien und bewaffnete Konflikte gezeigt werden, reflektieren
und repräsentieren Scheiterhaufen, Brandstätte und Feuerstellen
urzeitlicher Kannibalen. Die tödbringende Wirkung von Pestiziden,
Beruhigungspillen und Manuskripten kann kaum jemand bestreiten
außer ihren Produzenten und von ihnen gekauften Werbeagenturen und
Medien. Aus allen diesen Fragmenten entsteht ein kannibalisches
Gebilde: Eine Gesellschaft, in der die Gemeinschaft und der
Gemeinsinn zerfallen sind, und in der die Hartz IV-Reformen
stattfinden, die unausweichlich Erinnerungen an Genozide und
totalitären Terror vergangener Epochen wecken. Im totalen System
findet Kannibalismus seine vollständige Verwirklichung, die
Machtausübung und das Einverleiben des Individuums erreichen ihre
äußerste Form, werden zur totalen Macht. Es erübrigt sich zu sagen,
daß Überbevölkerung sowohl Kannibalismus als auch Totalitarismus
begünstigt.

Parasitismus ist eine sekulare Form des
Kannibalismus. Der Mensch beginnt sein Leben als Parasit im
Mutterleib, nach der Geburt bleibt er lange Zeit an ihrem Leib
hängen: Zuerst als Säugling, später als heranwachsendes Kind. In
ihrer psychogenetischen Entwicklung behalten viele Menschen
stereotypisches Verhalten ihres Lebensabschnitts, wann sie
gezwungenerweise unselbständig und auf Hilfe ihrer Versorger
angewiesen waren. Während sie älter werden, entdecken sie, daß sie
weiterhin parasitieren und andere Menschen ausnutzen können, statt
selbst zu arbeiten, um sich selbst und andere Menschen zu
versorgen. Eine typische parasitische Karriere machte Angela
Merkel. Parasitismus als gesellschaftliches Phänomen ist weit
verbreitet; außer bereits erwähnten Justizparasiten, gibt es
zahlreiche andere Bevölkerungsgruppen, die ihr Lebensunterhalt mit
Täuschung und Betrug bestreiten, wobei sie sich selbst totsicher
sind, daß sie eine gesellschaftlich sinnvolle und wertvolle Rolle
spielen; dazu zählen Politiker, Kaufmänner- und Frauen der
Finanzbranche, Berufssprortler, Verwaltungsbeamte, viele Ärzte,
Künstler, Journalisten, Wissenschaftler u.v.m.

Die übermäßige Vermehrung von Bürokratie und die
Häufung parasitärer Lebensweisen ist ein deutliches Symptom
sozialer Pathologie. Parasiten können Gemeinschaft unterminieren
und sie auflösen; eine verlauste Gesellschaft läuft Gefahr, ihre
Integrität zu verlieren, und an einer krebsformigen Entartung ihrer
sozialen Gewebe zu erkranken. Während wechselwirkende soziale
Kontrolle schwächer wird, wenden sich einige Mitglieder der
Gesellschaft gegen die Allgemeinheit, infolge dessen sie zu
egoistischen Krebszellen innerhalb der Gesselschaft werden.
Krankheiten, die unter medizinischen Begriff „Krebs“ vereint sind,
kann man als endogene bzw. autogene Formen des Parasitismus
betrachten. Der Übergang vom Parasitismus zum Kannibalismus ist
fließend; im Verlauf der Krankheit kann sie den Organismus besiegen
und „auffressen“. Zudem ist jede parasitische Lebensweise mit einer
morphogenetischen Degradierung des Parasiten verbunden, mit der
Reduktion von Struktur und Funktion, von denen nur die
Nahrungsaufnahme und die Vermehrung im Vordergrund treten. Die
mentale Degradierung (mental retardation) ist eine häufige
Begleiterscheinung einiger genetischen Krankheiten, bei denen eine
Vermehrung parasitischer Genomabschnitte (trinucleotide
repeats) statfindet. Eine radikale Reduktion des Körpers
beobachtet man bei den Viren, die nur aus dem viruseigenen Genom,
das in eine Proteinhülle verpackt ist, bestehen.


Die historischen Erscheinungsformen des Kannibalismus
sind mannigfaltig: Feudalismus, Kapitalismus, Sozialismus,
Kommunismus, Faschismus, Nationalismus, Zionismus, Kolonialismus…
Entsprechend zahlreich sind Theorien und Theologien, die diese
Systeme begründen. Als gesellschaftlich-politisches System bleibt
Kannibalismus weiterhin bestehen, obwohl die Kannibalen, die fest
(bis zur Verbissenheit) entschlossen sind, ihre Machtpositionen und
Gewohnheiten zu behalten, alles mögliche tun, um seine manifeste
Äußerungen zu verharmlosen und umzudeuten. Zu diesem Zweck sind
zahlreiche Instrumente der Hirnwäsche, der Betäubung und des Zwangs
geschaffen. Als Gegenmaßnahme enpfehlt sich daher, den
Kannibalismus entschlossen zu bekämpfen und die amtierenden
Kannibalen zu entlarven und bloßzustellen.
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Weiterführende Links im Internet


	The Skull and
Bones - Yale University

	Gruppe
für die Legalisierung des Kannibalismus - “Die Deutsche
Kannibalenpartei”.

	Kannibalismus -
Wikipedia

	Parasitism
- Wikipedia.

	Parasitic
cancer - Wikipedia

	Cultural
assimilation - Wikipedia

	PUBMED -
cannibalism

	PUBMED -
parasitism

	questia
- cannibalism

	Kannibalismus im
Kosmos.
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	Strange
case (2005)
A conceptual book of metascience



	


The
Tommyknockers complex (2008)
Die Evolution der menschlichen kognitiven Fähigkeiten ist, trotz
intensiven soziologischen, psychoanalytischen und neurobiologischen
Untersuchungsmethoden, bislang kaum verstanden. Die grundsätzlichen
Ereignisse dieser Evolution: fortschreitende Sprachentwicklung,
Technisierung, gesteigerte Lernfähigkeit, werden spekulativ, ohne
zusammenhängende und schlüssige Erklärung, diskutiert. Im aktuellen
Manuskript wird die allgemeine Voraussetzung menschlicher Existenz,
die Artefaktenherstellung, hervorgehoben, um auf ihre
Schlüsselrolle bei der Neuformung der neuro-physiologischen
Funktionen hinzuweisen.



	


Octology
(2010)
The manuscript describes a new sciencific discipline called
Octology, which should unify morphogenetic linguistics and
neurobiology to investigate the development of the words, cognition
and behavior.
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